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Aufruf!
Während im Osten die Morgenröte des Friedens

heraufdämmert , wollen unsere verblendeten westlichen
Gegner die Hand zum Frieden noch nicht reichen.
Sie wähnen noch immer , uns mit Waffengewalt
zu Boden ringen zu können . Sie werden erkennen
müffen , daß das deutsche Schwert die alte Schärfe
besitzt, daß unser braves Heer unwiderstehlich im
Angriff , unerschütterlich in der Verteidigung , nie¬
mals geschlagen werden kann . Von neuem ruft
dar Vaterland und fordert die Mittel von uns,
die Schlagfertigkeit des Heeres aus der bisherigen
stolzen Höhe zu halten . Wenn alle helfen, Stadt
und Land , xeich und arm , groß und klein, dann
wird auch die 8. Kriegsanleihe sich würdig den
bisherigen Geldsiegen anreihen , dann wird sie
wiederum werden zu einer echten rechten deutschen
Volksanleihe.

Ailttkmmgi>es Httjsgt'Wß
Die Abordnung des Landesrats

beim Reichskanzler.
Berlin , 16. März. (W. B. Amtlich.) Eine Ab.

ordnung d s kurländischen Landesrats. bestehend au«
den Herren LandrSbevollmächtigterBaron Rehden, Ge.
meindeältester Weschneck, Rechtsanwalt Melvilla und
Superintendent B-rmwitz ist gestern beim Reichrkanzler
Dr. Grafen v. Hertling erschienen, um ihm den Beschluß
des Landesrars vom 8. März zu überreichen und eine
Antwort des Kaisers darauf zu erbitten. Der Reichs¬
kanzler empfing die Abordnung im Gartensaal des
Reichskanzierpalais. Er sprach bei der Begrüßung die
Hoffnung aus. daß der heutige geschichtliche Vorgang
für Kurland und für das Deutsche Reich im gleichen
Maße gute Früchte zeitigen möge.

Als Sprecher der Abordnung verlas Baron Rehden
de» Beschluß:

Nachdem bereits die allgemeine Landesversammlung
vom 21. September 1917 den Schutz und Schirm Seiner
Majestät des Deutschen Kaisers und des mächtigen
Deutschen Reiches erbeten hat, ist nunmehr in Gemäßheit
des Artikels III des am 3. März d. I . zwischen Deutschland
und Rußland abgeschlossenen FriedensvertrageS Kurland
endgültig der Staatshoheit Rußlands entzogen,und die
Bestimmung des künftigen Schicksals Kurland« in die
Hand Deutschlands im Benehmen mit der Bevölkerung
Kurlands gelegt worden. Freudig bewegt von dieser
glücklichen Wendung und voll tiefer Dankbarkeit für die
großen Opfer, welche von dem deutschen Volk.zur Be.
fteiung der baltischen Lande gebracht worden sind, hat
der Landesrat auf das ihm durch kaiserliche Gnade ge.
währte Recht, an der Beratung der staatsrechtlichen
Neugestaltung Kurlands teilnehmen zu dürfen, beschlossen,
die nachstehenden Wünsche als die Willensmeinung des
Landes der Staatsregierung zu unterbreiten und hierfür
die allerhöchste Genehmigung zu erbitten:

1. Die sicherste Gewähr für die Wohlfahrt, Ruhe
u»d friedliche Fortentwicklung des Landes in einem
monarchischen, konstitutionellen Staatswesen unter dem
Zepter Seiner Majestät des deutschen Kaisers und Königs
von Preußen erblickend, wagt es der Landesrat, die
alleruntertänigste Bitte auszusprechen. Seine Majestät
der Kaiser und König wolle allergnädigst geruhen, für
sich und seine Nachfolger die Herzogskrone Kurlands
geneigtest anzunehmen.

__„2-! nlJ prtdlL  f etner  unseren Anschauungen und
Wünschen, daß im Wege de, Abschlusses von Konventionen
betreffend das Militär., Zoll-, Verkehrs-, Maß. und
Gewichte wesen, sowie durch anderweitige Verträge eine
möglichst enge Verbindung Kurlands mit dem Deutschen
Reiche in militärischer und wirtschaftlicher Beziehung
angestrebt und v.rfafsungsmäßig sichergestellt wird.

3. Unsere sehnlichen Hoffnungen sind darauf gerichtet,
daß das durch seine vieihundertjährige Geschichte und
durch so manche harteSchicksulSschlägezusümmenzeschweißte
Baltemand nicht an der Schwelle einer glückaerheißenden
Zukunft auseinandergenssen, vielmehr zu einer staatlichen
Emheit in einer einheitlichen Verfassungsform zusammen¬
gefaßt, dem Deutschen Reich dauernd angegliedert
werden möge.

Die Begründung des Beschlusses sagt:
Seit Jahrhunderten an die monarchische Staatsform

gewohnt und ihr stets aufrichtig ergeben, vermögen sich
die staatstreuen Bewohner Kurlands keine andere staat-
liche Gestaltung vorzustellen, die gleich der erblichen
Monarchie, unabhängig von vorübergehenden Zeit¬
stromungen und Wendun gen und erhaben über alle
eigensüchtigen Interessengegensätze mit fester und geschickter
Hand das Dtaatssteuer zu führen und jedem das Seine
zu gewähren imstande wäre. Nur unter einer monarchi-

Altung und krastoollen Regieruna im engsten
Anschluß an das Deutsche Reich dürfen wir Kurländer
eine Heilung der durch drn Welrkrieg unserer Heimat
gefchlagencn Wunden und ein erneutes Aufblühen aller
iheer Lebensoerhäitruss? rrhrffm. Das uns vor Augen
stehende Beispiel de: bis zur Wahnsinnigen Anarchie
auLgearteten russischenD.mokratie kann uns in unserer
schon vorhandenen monarchischen Gesinnung nur noch
befestigen und kräftigen. Die von uns erbetene Personal.
Union mit dem ruhmreichen Hause Hohenzollern gibt
Mis die beste und glücklichste Gewähr füc Sicherheit.
Wohlfahrt und inneren Frieden unseres Landes und für
einen dauernden Anschluß an da« Deutsche Reich.

Mit Lw- und Estland verbinden uns nicht nur die bis-
herigen Schicksale dieser Lande und die gemeinsamen
Leiden und Erlebnisse von Ĵahrhunderten, sondern auch
die Gemeinsamkeit unseres religiösen Bekenntnisses und
der wertvollsten Güter eine/ im Grunde gleichartigen
Kulturentwicklung. Auch das gesamte, durch die Völker-
verdingende Ostsee bedingte und geförderte Wirtschaft»,
leben ließ die Interessen der drei Ostsreländer so inein-
ander verpflochlen sein, daß ein Zerreißen dieser Fäden
nicht ohne diesen Schmerz und empfindliche Einbuße
erfolgen könnte. Geographisch und geschichtlich gehören
"io», Eft- und Kurland zusammen, und es erscheint dem
Landesrat erwünscht, wenn schon möglichst bald eine
Einheitlichkett in Verwaltung und Verfassung geschaffen
würde, wobei gleichzeitig der Wunsch nach einer völligen
Trennung deS neuen Baltenlandes von Litauen zum
Ausdruck gebracht wird.

Der Sprecher der Abordnung überreichte nunmebr
den Beschluß des LandeSrates dem Reichskanzler Dr.
Grafen v. Hertling, der seine Antwort durch den Untrr-
staaissekrrtäro Radowitz verlesen ließ.

Die Botschaft de« Kaisers lautet: Seine Majestät
der Kaiser und König haben bereits durch seine Antwort
auf da« Huldigungstelegramm deS kurländischen Landes
rat« seiner tiefgefühlten herzlichen Freude über der, Beschluß
vom8 März Ausdruck gegeben und geruht, mich nunmehr
zu beauftragen, Ihnen, den heute hier erschienenen Der.
tretern des kurländischen LandeSrats, seinen wärmsten
Dank für dar in dem Beschlüsse zum Ausdruck gebrachte
Vertrauen zu übermitteln.

Mit besonderer Freude und Rührung haben Seine
Majestät von der an ihn gerichteten Bitte Kenntnis
genommen, die HerzogSkcone Kurlands anzunehmen.
Seine Majestät erblickt hierin ein besonderes Zeichen des
unerschütterlichen Vertrauens zu seiner Person und dem
Hause Hohenzollern sowie zum Deutschen Reiche und
Preußen. Die allerhöchste Entscheidung wird nach An¬
hörung der zur Mitwirkung berufenen Stellen getroffen
und dem Landesrat mitgeteiit werden.

Mit lebhafter Freude und Genugtuung haben Seine
Majestät ferner ersehen, daß der Wunsch des Landcsrates
auf eine enge Verbindung des Herzogtums mit dem
Deutschen Reiche gerichtet ist.

Nachdem der kurländische Landesrat im September
vorigen Jahres und durch den jetzigen Beschluß ern-ut
den Willen zur Wiedererrichtung des Herzogtums Kurland
aussprach und nachdem inzwischen die bisherige staatliche
Vi-rdindung Kurlands gelöst worden ist, steht der Avs-
sührung dieses Wunsches nichts mehr im Wege. Seine
Majestät de; Kaiser haben allerhöchst mich beauftragt
im Namen des Deutschen Reiches das wiedernchtete
Herzogtum Kurland als freies und unabhängiges
Herzogtum anzuerkennen, ihm den Schutz und Beistand
dis Deutschen Reiches bei der Einführung seinesS 'aats-
wesens und beim Ausbau seiner Verfassung, die euch
einer Landesvertretung auf breiter Grundlage versehen
muß. zuzusichern und wegen der Festlegung und
Formulierung der vom Landesrat beschlossenen engen
Verbindung mit dem D utschen Reiche das Weitere zu
veranlassen. Eine formelle Urkunde über die Anerkennung
Kurlands wird dem Landesrat noch zugehe;-.

Seine Majestät habkn mich beauftragt, den Landesrat
darauf hinzuweisen. daß die Anteilnahme Seiner Majestäi
und des Deutschen Reiches an dem Schicksal ver übrigen
baltischen Gebiete bereits in dem kürzlich abgeschlossenen
deutsch russischen Friedens vertrag zum Ausdruck gekommen
ist, und dem LandeSrat zu versichern, daß die Gestaltung

.̂ e.tzauniffe in biejeu Ged.erLu auch weiterhin von
der ganzen Anteilnahme Seiner Majestät des Kaisers
und Königs getragen sein wird "

Der Reichskanzler zog hierauf die Mitglieder der
Abordnung in ein Gespräch, in dessen Verlauf er seiner
Freude über die Einmütigkeit der deutschen und lettischen
Elemente aussprach, die in dem eben verlesenen Dokument
einen so schönen Willensausgruck gesunden habe. Mit
Worten des Dankes verabschiedete sich sodann die
Abordnung.

(Nachdruck Verbote».)

M einem Wr.
18. März 1917. Im Westen wurde die Räumung

des Ancre-Abschnittes zu einer Räumung der gesamten
Sommesiont und darüber hinaus erweitert. Die letzten
Tage brachten die Räumung des Landstriches zwischen
ArraS und der Aisne. Die lange vorbereiteten strate¬
gischen Bewegungen wurden ohne Störung durch den
nur zögernd folgenden Feind durchgrführt. In dem
aufgegebenen Gebiet wurden die dem Feinde nützlichen
Anlagen zerstört; ein Teil der Bevölkerung wurde mit
Lebensmitteln au»gestattet zurückaelaffen. - An der
Maas war die Gefecht!tätigk.it lebhaft. Am Osthang
der Höhe 304 wurden mehrere französische Grabenlinien
gestürmt unii etwa 500 Gefangene eingebracht.

Der Krieg.
ÄierbeMt« o&erften SemsleitM.
Hrotzes Ksnptqunrtter , 16. März. (W. B. Amtlich.)

WeßKcher Arr-sssSonpratz-
Kronprinz Rupprecht.

Am Abend und während der Nacht war die englische
Artillerie, namentlich zwischen Arras und St . Quentin
sehr tätig. Durch feindliches Feuer und Bombenabwurf
auf rückwärtige Ortschaften entstanden in Meenen und
Halluin größere Verluste unter der Bevölkerung.

Heeresgruppen Deutscher Kronprinz,
von Gallwitz  und Herzog Albrecht

Östlich von Reims, auf beiden Maasufern sowie an
der lothringischen Front bei Murzbach und Blamont
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war der Feuerkampf tagsüber gesteigert. BeiderfeitS
vs« OrneZ blieb er auch in der Nacht lebhaft.

Von den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues.
Der erste Generalquartiermeister: Lvdmdsrff.

Ln«« Im Sk.
Berlin,  16 . März . (W. B. Amtlich.) Im west.

Ucheu Mittelmeer wurden durch unsereU-Boote 8 Dampfer
und 1 Segler von zusammen mindestens 27 000 Br .-R .-T.
versenkt. Im besonderen ist an diesem Erfolg „U 35",
Kapilänleutnant Arnold de la Periere, beteiligt. Dieser
»ernährte Kommandant hat in 2'/.jähriger Tätigkeit im
Mittelmeer mit seinem kriegSeiprobten Boot an See¬
schiffsraum rund 1lt Million Br .-R .-T . versenkt.

Der Chef des Admiralstabs der Marine
Berlin,  16 . März. N̂ichtamtlich.) Zu dem eng¬

lischen Raub holländischer Tonnage gesellt sich eine neue
für Englands Notlage nicht minder bezeichnende Nachricht
der „Times " vom 25. Februar : Das englische Kriegs-
kabinett hat nach langer Überlegung entschieden, daß bei
der Zuteilung von Schiffsraum die Lebensmittel den
Vorrang vor allen anderen Kriegsmaterialien haben
sollen. Der feindliche Schiffsraum reicht also nicht mehr
aus . um beides, Lebensmittel und Kriegsbedarf gleich¬
zeitig in der erforderlichen Menge heranzuschaffen und
das Kabinett verzichtet notgedrungen auf die Kciegszu-
suhr um die darbende Bevölkerung nicht w :iter zu
reizen. Damit ist die englische Politik an einen ent¬
scheidenden Wendepunkt gelangt : Leben ist wichtiger
als Krtegführen! Schon Churchill sagte am 11. Februar
rm amerikanischen FrUhstückskluö: Ich habe den Grund-

Lssi u nb  befolg dn2
Worts

ÜLU?ösutsiHsn prSjso
zur  A. Hrlgg&ankx^el

stein um Tausend: von Tonnen vermindern müssen und
nur aus Mangel on Schiffen. Der vorsichtige Herr
Geddcs führte die Erdrosselung der amerikanischen Zu¬
fuhr von Menschen und Rohstoffen hauptsächlichst auf
einen großen Schneesturm und starken Frost in den
Vereinigten Staaten , beiläufig allerdings auch auf die
wahre Ursache, auf die Einschränkung der Schiffahrt
zurück. Nur Geduld und England wird einsehen. daß
es nicht aussichtslose Kämpfe gegen unsereU Boote fort¬
setzen kann.

Russische Torpedoboote erbeutet.
I strich , 16. März. Nach einer HavaSmeldung aus

Petersburg wäre die Stadt Abo im Südwesten Finnlands
von dm Deutschen eine halbe Stunde lang bombardiert
worden, da die Resten Garden nicht kapitulieren wollten.
Darauf hätten sich die Roten Garden zurückgezogen.
Die Deutschen erbmteteu im Hafen von Abo 3 russische
Torpedoboote und einige Minensucher.

Ein Seegefecht.
Kopenhagen,  16 . März . (T. U) Die hiesigen

Blätter erfahren ans Siavanger von einem erfolgreichen
deutschenU Bootrangriff aufeinen englischm Gelritzug.
Der Geleitzug bestand aus 33 Schiffen und war durch
18 größere und kleinere Kriegsschiff-, darunter auch
einige DreadnaughtS geschützt. Die Reise verlief bis 9
Meilen vor der norwegischen Küste ungestört. Tort
wurde jedoch am Mittwoch nachmittag aus beiden Seiten
des Gel itzuges plötzlich je ein deutschesU Boot entdeckt.
Ein englischer Dampfer wurde mitten aus dem Geleit,
zug heraus sofort torpediert. Einem Kriegsschiff gelang
ee, den Haupttkil der Besatzung zu retten. Die eng¬
lischen Kriegsschiffe warfen Bomben auf die U Boote.
Man glaubt, daß eines getroffen und vernichtet worden

sei. Später hörte man von der norwegischen Küste eine
starke Kanonade, wahrscheinlich gerieten die den Geleit¬
zug schützenden Kriegsschiff«. in einen Kampf mit den
U-Booten oder großen deutschen Kriegsschiffen.DerL»st-M».

Die feindlichen Luftangriffe.
Berlin,  16 . März. (W. B,) Unsere Gegner unter¬

nahmen im Februar 2 8 Luftangriffe auf das deutsche
Gebiet. Davon richteten sich 13 gegen das luxemburgisch¬
lothringische und das Saar - und Mosel-Industriegebiet.
Sie riefen in keinem Fall eine Betriebsstörung hervor;
meist kamen die feindliches Flugzeuge dank der Abwehr,
mittel nicht an die Werke. Von den übrigen 10 Angriffen
richteten sich 3 gegen Trier, je ein Angriff gegen Saar-
brücken, Offenburg i. B ., Wehlen (Mosel), Ludwigshafen,
Zweibrücken, Mannheim und Pirmasens . Während
miiltärifcher Schaden hier nicht verursacht« erden konnte,
war der Schaden an Häusern und Privateigentum mehr¬
fach nicht unbeträchtlich. Im ganzen fielen den An¬
griffen 12 Menschenleben zum Opfer. 15 Personen
wurden schwer und 21 leicht v rletzt. Ein feindlicher
Doppeldecker fiel in unsere Hand.

Stockholm,  15 . März, (zf.) Der Rat der Volks¬
kommissare. die Zentrale des TätigksitsauZschusftS deS
Arbeiterrates und die Regierungsorgane übersiedelten in
der Nacht auf den 12. März von Petersburg nach
Moskau. In Petersburg wurde unter der Bezeichnung
„Rationaler kommunistischer Rat " ein besonderes Volks¬
kommissariat errichtet, das unter dem Vorsitz TrotzkijS
beauftragt ist, die Ordnung ausrechtzuerhälten und
nötiger,falls die Verte digung der Hauptstadt gegen einen
feindlichen Angriff zu organisieren.

Die Aufrichtung des ukrainischen Staates.
Basel,  16 März . Dem „Petit Pansien " wird

aus Jassy gemeldet: Eine deutsche Mililärmisston, die
aus etwa 10M O fizieren zusammengesetzt ist, ist in Ki:w
eiugetroffen, um dir nationale Armee der Ukraine zu
organisieren, deren Cadres aus 100000 Gefongenen ge-
bildet werden sollen. Ferner ist eine eigentliche bürger¬
liche Armee von Eisenbahnanyestellten, von Kontrolleuren
und von Polizisten in der Ukraine eingetroffen.

Die Friedensverhandlungen « 1t Rumänien.
Bukarest.  16 , März (W. B.) Der rumänische

erste Delegierte der FriedenskonferenzArgetojcmu ist am
Donnerstag verabredungsgemäß von Jassy nach Buka-
rest zurückgekehrt. Er Hai den Delegierten der Zentral-
mächte mitgeteilt, daS Ministerum Aoerescu habe au-
inmrpolitischen Gründen, die nichts mit der Friedens-
frage zu tun hätten, demissioniert.  Ein neueS
Ministerium sei noch nicht gebildet. Da düBollmachten
der bisherigen rumänischen Delegierten infolge dieser
Entwicklung hinfällig geworden sind, ruhen  zunächst
die Hauptverhandlungen . Die Kommijsionsberatangen
der einzelnen Unterabteilungen der Friedenskonferenz
werden fortgesetzt.

König Ferdinand auf der Flucht.
B u d a p e st , 16. März . (T . U ) Der Bukarest«!

Sonderberichterstatter der „Pesti N,pie ' meldet seinem
Blatte : König Ferdinand von Rumänien ist nach der
Schweiz abgereist. Am 8. März wurden in Bukarest die
FiiedenSverhandlungen unterbrochen. Graf Czernin traf
am Tags darauf mir König Ferdinand in Maracesti
zusammen, König Ferdinand erklärte, daß er die Hindcr-
niffe eines bauernden Friedens mit der Monarchie nicht
durch seine Person vermehren wolle und daß er Rumä-
nien dahir verlassen werde, um die Entwirrung der
Lage zu erleichtern. Am Montag nachmittag fuhr er
nach Plaesti und durch Siebenbürgen, Ungarn und
Österreich nach der Schweiz.

Weilburg,  18 März.
er. Dem Schriftleiter des „Weilburger Anzeigers",

Herrn Friedrich C r a m e r . wurde das „Berdienstkceuz
für Kriegshilfe" verliehen.

f Das Eiserne Kreuz wurde verliehen: Dem
Krankenträger Karl Löhr aus Elkerhausen.  —
Obergefreiten Wilhelm Nickel auS Langenbach;
gleichzeitig wurde er zum „Unteroffizier" befördert. —
UnteroffizierM a y aus F a l k e n b a ch, bei einer Flieger-
Abwehrabteilu !g.

*„ Für bie Arbeiter der Eisenbahnverwaltung ist, wie
gestern im preußischen Abgeordnetenhauseamtlich erklärt
wurde, vom 1. April ab eine Lohnerhöhung von 18 Mk.
pro Monat vorgesehen.

= Wer ukrainische Mustkverei« „Lyssenko" gab
gestern' nachmittag auf vielfachen Wunsch wiederum ein
Konzert  im Saale der Kgl. Unteroffizier-Vorschule,
das sich eines s?hr regen Besuches zu erfreuen hatte. Thor
und Orchester waren zusammengeschmolzen, da ein Teil
der Mitglieder bereits in die Heimat abgereist rst, da¬
für traten aber die besten Kräfte auf Die Leitung lag
wieder in den Gewährten Händen des Herrn Professors
Turula,  während als Solistin noch Frau Hegel-
Wetzlar hinzukam. Das schöngewählte und reichhaltige
Programm bestand aus Vorträgen des Chors mit Or-
chesterbegleitung, 'Violin-Solis , Sopran - und Tenor-
Solis , sowie aus Duetten und Terzetten. Die schönen
Darbietungen waren ein Ohrenschmaus und ernteten
lebhaften Beifall. Besonders erfreut waren die Konzert-
besuche! durch die ausgezeichneten Violin-Solis des Herrn
M a s l.o w ky , dem nach Vollendung seiner musikalischen
Studien noch eine ehrenvolle künstlerische Laufbahn de-
vorstehen dürfte. Frau Hegel  verfügt über eine sym¬
pathische Sopranstimme , die in ihrer Reinheit und Frische
sehr anspricht. Aus der geschulten Sängerschaft ragt
Herr Tschekowsky  hervor , der sich mit seinen Solo¬
gesängen viel Freunde erwarb. Den Schluß des Kon¬
zerts bildete die Aufführung ukrainischer National tänze.
Der ĝewandte Tänzer erregte in seiner Nationaltracht
mit seiner Geschicklichkeit und Eleganz allgemeine Be¬
wunderung. Auch das heute abend startfindende zweite
Konzert dürfte wieder ein volles Haus sehen, war im
Interesse der Kriegsfürsorge sehr zu bergrüßen wäre.

0 Die Landwirtschaftliche Zentral -Dariehnskasse für
Deutschland, das Zw.tralgeldinstilut der im General¬
verband der deutschen Raiffeise-r-Genossenschaften zu-
sammengeschlossenm ländlichen Bevölkerung, hat für sich
und ihre Mitglieder vorläufig 100 Millionen Mark zur
8. Kriegsanleihe gezeichnet. Der Betrag der Zeichnung
ist bereits durch am ersten Einzahliwgstage fällig werdende
Reichsschatzwechftl voll bezahlt Die Raiff isen-Organi-
sation ist mit dieser Zeichnung an den bisherigen
Kriegsanleihen mit insgesamt 759,5 Millionen Mark
beteiligt.

§§ Das Nachtbackoerbot im Bäckergewerbe. Der
Bund der Bäcker- und Konditor-Gesellen, Sitz Berlin,
hat aufgrund der verschiedenen Prefsiäußerung über das
kommende Nachtbackserbot im Bäckergewerde sich mit
einer iL-.r-gave an den Bundesrat und Reichstag ge- ,
wandt , in der eine Ruhezeit von mindestens 10 Stunden
von abends 8 bis morgens 6 Uhr verlangt wird. In
Bezug auf die Arbeitsdauer wird in der Eingabe ver¬
langt , daß das Grundgesetz von 1896 (Maximalarbeits-
tag) grundlegend in Anwendung gebracht wird.

er. Zur 8. K iegsanl -ihe haben gez-ichnet: Friedrich
Krupp A,-G., Essen 50000000 , Kreissparkasse Krefeld
18500000, Allgemein« Elektrizitäts-Gesellschaft Berlin
12000000, Städt -sche Sparkasse Koblenz 12 000000,
Städtische Sparkasse München 15000000 , Stadt Berlin
75 000 000.

LrmWe;
4 - Dillhausen,  16 . März . Bei der am Don-

nerstag dahier stattgefundenen Bürgermeistuwahl wurde
der bisherige Bürgermeister Stellvertreter Chr. Philipps
kum Bürgermeister unserer Gemeinde gewählt.

/\ Dillhausen,  17 . März. Am 1. April tritt
unser Herr Bürgermeister Gerhardt  aus Gesund¬
heitsrücksichten in den Ruhestand. 22 Jahre hat der-
silbe segensreich in unserer Gemeinde gewirkt und nur

Won einsamen Menschen.
Roman von Fritz Gantzer.

(6. Fortsetzung.)
Wotsgang zuckte zulammen . Er wußte nicht : fühlte

er sich verletzt, daß man von seinem Aeußern auf das
schloß, was er Vorhaben könnte, oder berührte es ihn nur
peinlich, daß die Vermutungen Reimarus ' ihn jo lebendig
Mt die Kämpfe der letzten Zeit erinnerten und mü
einem Schlage alle Sehnsucht in ihm wachriefen.

Reimarus sah das Grübelnde in seinen Zügen und
beutete es als leisen Unwillen über die intime Wendung , die
chr Gespräch genommen hatte . „Na, lassen wir 's ", sagte
me leichthin. „Schließlich kommt's ja bei jedem Beruf in
der §muvtlacke daraui an , daß man seinem Ideal folgt."Wie Woqgang oies Wori an me « eere paare i
Seinem Ideal -folgen ! Ihm treu bleiben, sich nichts ab¬
feilschen lassen von allem Wollen!

Ach, er war ja ein ganz erbärmlicher Kerl, daß er
sich hatte so elend mürbe kriegen lassen. Ein ganz feiger,
elender Kerl!

Sollte er dem Manne neben ihm, dessen klares Auge
bis auf den Grund seiner Seele zu schauen schien, die
Wahrheit verheimlichen?

Es war so sonderbar , daß alles in ihm zum
Gegenteil drängte . Sie kannten sich kaum eine halbe
Munde lang und sprachen schon von dem, was fein In¬
nerstes bewegte. Aber gerade deshalb wollte er keine
falsche Beurteilung . Wenigstens jetzt ehrlich, wo hinter
ihm so viel Unehrlichkeit gegen sein Selbst lag!

„Und wenn ich Ihnen sage, daß ich meinem Ideal
nicht treu geblieben bin ?" fragte er mit finsterer Stirn.

Reimarus hatte das Gespräch über die von ihm an»
^regte Frage durch seine letzte Bemerkung bereits für
erledigt gehalten . Nun wurde er wieder warm.

„So würde ich das nie versieben", sagte er oer<
« «ndert . „Was ich will, will ich eben. Und ständen mir
Welten entgegen, so würde ich gegen Welten kämpfen.

„Haben Sie die Tradition schon einmal zur Feindin
««habt ?" fragte Wolfgang dumpf.

„Himmel, diejes ervarmnche Ding bekommt man doch
mit einem Fußtritt tot", enrgegnete Reimarus verächt¬
lich. Was heißt überhaupt Tradition ! Wer in ihrem Ge¬
folge marschiert, ist unfrei."

„Und wenn man es tut, um damit einer Pflicht ge¬
recht zu werden ? Nicht einer. Zehn . Ich nenne nur
die Pflicht des Gehorsams, der Dankvarkeit gegen den Er¬
zeuger — verstehen Sie es dann , wenn man sich zu
ihrem Opfertier macht?"

„Rein !" klang es entschieden zurück. „Wenn man den
Drang zum Leben, zur freien Betätigung des Willens,
die Sehnsucht nach seinem Ideal in sich verspürt, so steht
über allen Pflichten bie Pflicht gegen sich setbjt."

Sie bogen eben in die Rheinsbergerstraße ein, und
Wolfgangs Auge fiel zufällig auf das blaue Straßen-
schild. Er seufzte tief und vernahm beim Vornüber¬
neigen das leise Knistern eines Papiers in seiner Brust-
tasche.

Reimarus beobachtete ihn gespannt.
„Ich sehe, daß Sie mir zustimmen. Das genügt.

Also ohne Zaudern über Bord mit allen eingebildeten
Pflichten! Und dann mit der einen binaus aufs Meer der
Sehnsucht im leichten Kahn ! Sie sollen sehen, wie
frisch die Segel schwellen werden und . .

„Welche Nummer ?" wandte sich da der Kutscher nach
seinen beiden Fahrgästen um.

„Rheinsbergerstraße 16", entgegnete Wolfgang . Und
dann zu Reimarus : „Verzeihen Sie , daß ich ohne Ihre
Zustimmung disponierte . Aber das sollte meine Ant¬
wort sein. Rheinsbergerstraße 16 wohnt nämlich Pro¬
fessor Doktor Krutzinger."

„Und zu dem wollen Sie ?" fragte Reimarus leicht
gereizt im spöttischen Tonfall.

„Ja . Er ist ein Studiengenosse meines Vaters , und
ich habe ein Empfehlungsschreiben an ihn in der Tasche."

„So , so I Nun , dann immer zu I" Der Maler sagte
das unglaublich kühl. Er schloß die Knöpfe seines Ueber-
rockes und griff mit der Linken nach dem Wagenschlag¬
öffner. „Wir sind gleich da ", ertlärte er leichthin.

Wolfgang reckte sich auf. „Sie mögen mich ver¬

dammen , aber ich gtauve nicht meyr zuruckzukönnen.
Jetzt steht über der Pflicht gegen mich selbst mein ge-
gebenes .Wort ."

„Jetzt. Und später ?"
Woifgang zuckte die Achseln. „Ich weiß nicht, viel,

leicht, ja, eigentlich natürlich auch später. Man hat
mein Ideal todwund niedergeworfen . Und Frau Musil«
weint über den verlorenen Sohn ."

Reimarus ergriff impulsiv Wolfgangs Hand uns
preßte sie warm . „Ich wünsche Ihnen , daß Frau Musik«
einst jauchzt. Wenn Sie heimtehren in ihre Tempel!

Woljgang lächelte verloren und hoffnungsarm . Aber
er erwiderte den Druck und wußte, daß er eine Freunh-
schaft knüpfte.

Der Wagen hielt. Reimarus sprang ab und zahlte.
Wolfgang wollte das nicht. Der andere winkte mit
der Hand . „Weshalb darüber Worte verlieren ! Wenn
Sie Ihre Visite absotviert haben, würde ich mich freuen.
Sie bei mir sehen. Ich wohne 18. Haben Sie sch»n
eine Wohnung?

Wolfgang verneinte.
„Ich will Ihnen behilflich sein , wenn Sie gestalten

. . . Ach was , keinen Dank ! Also auf Wiedersehen !"
Reimarus schritt schnell davon, und Wolfgang stieg di«

Treppen zu Professor Krutzingers Wohnung hinan.
Es war ein kleines dürres , verhuzeites Männche«, zu

dem inan ihn führte . Er hatte ihn sich ganz anders »ov-
gestellt. Groß , breitschultrig, mit strengblickenden Augen.

Ganz und gar anders . Und nun fand er einen
Mann , der eher der Besitzer eines kleinen, verstaubte«
Antiquitätenladens zu sein schien, als der Gelehrte in 6*.
vorzugter Stellung.

Er saß schreibend vor einem alten, birkenen Sekretär,
verwunschen den modernen Stücken der übrigen Zimmev»
etnrtchtung wie ein Fremdling anmutete . Seine gutmütige«
blauen Augen richteten sich sieundlich aus den Ankönmt-
ling, und mit weicher, eigentümlich singender Stimme fcb
er zum Sitzen ein.

(Fortsetzung felgt.)



uKflern sehen wir ihn aus seinem Amte scheiden. —
Mögen dem alten Herrn noch recht viele, ruhige Lebens,tage beschieden sein.

' « a d Ho m b u r g . 16. März. In der Stadt-
verordnetensrtzungwurde bezüglich der Änderung der
Kurtaxordnung bekanntgegeben, daß nach einem gemein-
samen Beschluß von dreizehn größeren Bädern die Kur-

künftig erhöht werden soll für die Hauptkurzeit auf
30 Jf atfJm &JeA P« son. 18 Mark für die zweite
und je 10 Mark für rede weitere Person; für die übrigen
Monate entsprechend auf 20. 10 und 8 Mk. Die Wochen¬
karte mit 6 Mark soll bestehen bleiben. ^
»fff*  t6 . März. Im Wartesaal eines rhein-
«8k " Bahnhofs beobachteten Reisende, wie aus einem
Schlleßkorb Mur sickerte. Man holte die Polizei und

Korbes fand sich ein frischgeschlachtetes
Schwein, da« nach einem bekannten Mainzer Speise.
Restaurant gebracht werden sollte, nun aber von der
Polizei geschnappt wurde.

Kram Mädchea
oder Jungen zu Ostern
zum Geldeinkassieren gesucht.
Daselbst eine Aushilfe
auf vier Wochen sofort.

Hofspediteur mentet. Todes -Anzeige.
Uußfrau

für Büro zum 1. April ges.
Von wem sagtd.Exp.u 1261.

-bend 7 viir ent-ebiiek plötzlich und unerwartet
unser lieber , hoffnungsvoller Sohn und Bruder

siiNMs Wichen
das auch kinderlieb ist, sofort
gesucht.
Zu erfr. i. d. Geschst. u. 1260

Karl Löwe
ttw Mmmm

Hauptquartier, 17. März. (W. S3. Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz R u p p r e ch t.
I » Flandern war von Mittag an die Artillerietätig,

keit gesteigert. Sie lebte am Abend vielfach auf.
Heeresgruppe DeutscherK r o n p r i n z und

von Gallwitz.
An der Ailette südwestlich von Berry au Bac sowie

in Verbindung mit einer erfolgreich durchgeführten Unter¬
nehmung bei Tahure zeitweilig erhöhte Gefechts'tätigkeit.
Nach zehnstündiger Feuervorbereitung stießen französische
Abteilungen westlich von Aoocourt auf breiter Front

Teils hielt unser Feuer sie nieder, teils warf unsereft* iw» _ c . „ »

Einen Hund
im 15. Lebensjahre , was wir Verwandten . Freunden und Bekannten
schmerzerfullt hierdurch witteilen.

zu kaufen gesucht.
Zu erfr. i. d. Geschst. u.  1259

Klarier
SU kaufen oder; zu mieten
gesucht. Offerten unter 1258
an die Geschäftsstelle.

Schrankpapiere
vorrätig.
H. Zipper, G»m. b. fy.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Weilmünster-Anstalt, den 17. März 1918.

Die Beerdigung findet Mittwoch , nachmittags 3 Uhr, statt.

Beileids-Besuche dankend verbeten.

vor.
Infanterie sie im Nahkampf zurück.

Starker Artilleriekampf hielt tagsüber und vielfach
auch wahrend der Nacht auf dem Ostufer der Maus an.
Unsere Infanterie brach an mehreren Stellen zu Er-
kuuduugen vor. Kurhessische und waldeckische Stoßtrupps
drangen bei Saawgneux. badische Truppen bei Beaumont,
sächsische«sturmtruppeu bei Besonvaux tief in die feind¬
lichen stellen ein und brachten mehr als 200 Franzosen,
darunter einen Bataillonsstab, gefangen zurück.

Heeresgruppe HerzogA l b r e ch t.
Im Tarroy-Walde sowie in der Gegend von Blamont

und Badonoiürr rege Tätigkeit des Feindes.
Im Luftkampf und von der Erde aus wurden gestern

37 feindliche Flugzeuge und 2 Fesselballone abgeschossen.
Bon den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues.

Der erste Generalquartiermeister Ludeudorff
. «L ^ " L '^ ^ ärz. <W. B. Amtlich.) Auf d!m
nördlichen Kriegsschauplatz haben unsere Unterseeboote
ranms mrsenstOOO f-indltchen Handelsschtffs-

- r . Ehef des Avmiralstabes der Marine.
» 1 P ari ' I 20,  B ) Hauptmann Ritter

&e£h6fetr mte  Jagdflieger, ist gefallen. Der
».̂ kllrzlrch mehrfach nn Heeresberichte genante Kampf-

unfrmIS 1

«f IÄ mÄ :
»erben gegenwärtig mit Spanien  geführt Sie be-
N ^ .^ ie Abgabe von weiterem Schiffsraum an die
,^ - rn,  18 . März. (T. U.) Die Züricher Möwen,
jeitung meldet: Die Spannung bezüglich der bevnr
fchendknden deutschen Offensive" hält an. nachdem an
Ma Landfrontcn in Belgien und Frankreich der E»
dmdungSkrieg mit größter Nervosität fortgesetzt wird
SVSfJfglaubt  man neuerdings.'

und Reims die Hauptzielpunkte der deutschen
sse.ffio? werden, während die Engländer einen Laun.

^ befürchten. - AaS London melden
«Basler Nachrichten, man befürchte dort ensthasi

InnÄ b“‘ ft «ch "nmtlhlbnr^ßlanl) richten werde. Man vermutet daß die Armriü-
L di- Stellungen in Flandern ansgefühtt Ä

^ Absicht, die Küste des Ärmelkanals zu erreichen.
na» Ö? ' x 1*7,  3 " diplomatischen Kreisen im

Mag verlautet gerüchtweise, daß di?Verbünd°ten bereits
ii°-r dl. » EÜ -g dör

Lehren Häfen liegenden holländischen Schiffe vorge.
°mmen haben, für den Fall, daß es zum offenen Kon

? -r Entente und Holland kommen sollte,
ankr .m ' ißnmn mn lta  J °° °G0' England 250 000,

SÄTÄ . 3,ait,n 100000 * »«»«» °-

Holzversteigerung.
twoch, de« 20. m &nMittwoch , de« 20 März d. I ., vorm. 9 Uhr

I ^ 5.kfur terstratz  e am Tiergarten
^ . Haafen L-nden-, Scheit--, Pmg l- und Reiserholz und

de« 22. März d. I . vorm. 9 Uhr. werden
auf ocr Frünkfmt-Siegener Bezirk-straße bei Neunkirchen
von Stein 701- 708 = 27 Haufen gfifien! 3t
^frff9rt” UU&  P^ s-rholz, 6 Eschenstämme 1,78 im,  5 Eber-
eschenstammL 0,75 Im, 5 Kirschenstämme 0,70 fm, öffent-

8 ^ " Barzahlung versteigert. Die Bedingungen
werden in den Terminen bekannt gegeben

Wei lb uig,  den 17. März 1918.
Der Landeswegemeifter : Lenz

Zeichnnigeimf
i>ie 8. KrieMWe

-- . « Ulj

MWe MUlMmg« der Stabt Veildmg.
Viehmarkt.

^ ”1 Dienstag de» 19. März findei ein V i e hmarkt aus der„ Au " statt.
Weilburg.  den 15. März 1918.

Z>ie städli.'che Markt-Kommissto«.

Kktrisfl: Ejiihaltk« non Mm.
nrnrf-n vielfach Beschwerden hier vorgebracht

Auf Grund des § 5 des Feld- und Forstp ilizeiaesetzes
fordern wir die Hühn-rhalter auf. dajür Sorge tragen
rtfirf’Ä ' M xf)xe  Hüh-'er nicht auf fremdem Grund"

h er Schaden verursachen.
folgm UU  8 ei[tattetei’ Anzeigen muß Bestrafung er-

Weilburg ' . den 15. März 1918.
Die Poltzeiverwaltung.

Kleinholzverkauf.
ifetet Sj»-.* IQ 502 - . v w

21 nJ * 18; br. Ss , nachmittags voni /s Uöt  v rkausen wir im Vi - h Hof  kteinae-
muchtes Scheitholz, zeninerw ise. pro Zto 2,50 Mark.

verlusi-Listen
Nr. 1086- 1089 liegen auf I”

3 fize ^Vet Co'Cu  ird
ieefiztn ^icfv ani&idi&eiaeit

ina 01 Liiwoc îei

Leutnant 3. A . » . Zt im ffeCde

Bel, aus Weilmünster aus Gefangenschaft

vemm ’ ltut

Znffi . ® tJr aus Dietenhausen bisher vermcht
r - iGenchrlich für tot erklärt) 9 B

aus Wülmünster bisher vermißt,
privater Mitteilung in Ge angenschast.

Melm Rtcker aus Villmar bisher als gefangen
hann Schäfli.̂ ^ ^anger chast 8e Havre (Neu St.

^ViMuzĉ, den 16. 91ca r* ic)i8.

roerben kostenfrei entgegengenommen bei unserer
^auptkaffe (Rheinstraße 44), den sämtliche«
^andesbankftellen und Sammelstelle«, sowie
den Kommiffaren und Bertretern der Nafsau-
tschetr Lebensverficherungsanstalt.

Für die Aufnahme von Lombardkredit zwecks
Etnzahlung auf die Kriegsanleihen werden51/ «/
unb, falls Landesbankschuldverschreibungenver¬
pfändet werden, 5 % berechnet.

sollen Guthaben aus Sparkassenbüchern der
Raffamschen Sparkasse zu Zeichnungen verwendet
werden, so verzichten wir auf Einhaltung der Kün.
digungsfrist, falls die Zeichnung bei unsere«
vorgenannten Zeichnungsftellen erfolgt.

Die Freigabe der Spareinlagen erfolgt bereits
zum 28. März d. Js ., sodaß für den Sparer
kem Zmsverlust entsteht.

Artige Lieferung von Stücken
erwünscht ist, geben wtr solche der VI. Kriegsan-
« ?e..aus unseren Beständen ab und zeichnen diese

Ä . "- ^ -1. Krieg. anl.ihe für eig-n'

KnegMillchk-Kttßihttittlg
i Derftchernngsmöglichkeiten

nnt Anzahlung — ohne Anzahlung — mit
Pramtenvorauszahlung und Rückerstattung »er
unverbrauchten Prämien im Todesfälle.

""lere Drucksachen!
b-° Krieg-anirthEerstch-rm..

Wiesba den,  im März 1918.

Pirrfefion-er lafiinildicn  Fmdrslmk.

Moles Kreuz,
Abteilung II.

. « üttfS ? | a‘u“ **• * *•*• »V , Uhr. im

Sitzung des Gesamt-Ausschusses
Weilburg.  den 18. März 1918.

S che et e t.

KI !>- ii«i>itrtrnfäiiirrririi
in bester Qualität

0  Tabak-SamenK
Zu Fuderzweckenb.sonders

za empfet-len:
Miße Fütterziilkerkjlök«, R«vkel-
lübtll(Bollcndurlgu. andere
Sorten), ZErrÜbtll lllld

Füttttkohl empfiehlt
Hoflieferant Jacobs.

Zwei Aecker,
am Cubacher Weg und der
Franks Straße gelegen, zu
verkausen. Krau Keuslb

von W. Römer.  Sck -rz.
gedlchte in uüffanischer Mund.

nrt. Preis 50 Pfa.
Das Büchlein ist vorrätig in



Achte Kriegsanleihe.
o|

2 0

5°|0 Deutsche Reichsanleihe.
Deutsche Reichsschatzanweisungen, auslosbar mit 110%bis 120%.

Zur Bestreitung der durch den Krieg erwachsenen Ausgaben werden weitere 5 ö/0 Schuldverschreibungen des Reichs und 4 */s0/0 Reichs¬
schatzanweisungen hiermit zur öffentlichen Zeichnung aufgelegt.

Das Reich darf die Schuldverschreibungen frühestens zum 1. Oktober 1924 kündigen uvd kann daher auch ihren Zinsfuß vorher
nicht herabsetzen . Sollte das Reich nach diesem Zeitpunkt eine Ermäßigung des Zinsfußes beabsichtigen , so muß es die Schuldverschreibungen
kündigen und den Inhabern die Rückzahlung zum vollen Nennwert anbieten . Das gleiche gilt auch hinsichtlich der früheren Anleihen.
Die Inhaber können über die Schuldverschreibungen und Schatzanweisungen wie über jedes andere Wertpapier jederzeit (durch Verkauf,
Verpfändung usw .) verfügen.

Die Bestimmungen über die Schuldverschreibungen finden auf die Schuldbuchforderungen entsprechende Anwendung.

Bedingungen.
1. Annahmestellen.

Zeicknitngsstelk ist die Hieicksöank . Zeichnungen werden

hm MM , dm 18. März, dir
Donnerstag, dm 18. Avril 1918, mittags 1W
bei dem Kontor der Weicksyai »p1vank für Wertpapiere
in Berlin (Postscheckkonto Berlin Nc . 99 ) und bei allen
Zweiganstatte « der WeichsSank mit Kaffeneimichtung
entgegeogsnommen . D :e Zeichnungen können auch durch
Vermittlung der Königlichen Seehavdlung (Preußischen
Staatsbank ), derWreußijcke » Kentral -Genoffcnsckaftskaffe
in Werkin , der Königlichen Kauptöank in Aürnverg
und ihrer Zweiganstalten sowie sämtlicher Wanke « ,
Wankiers und ihrer Filialen , sämtlicher öffentlichen
Sparkassen und ihrer Wervände , jeder LeöensverstLernngs-
geseüslkaft , jeder Kreditgenossenschaft und jeder Wost-
anstalt erfolgen . Wegen der Poftzeichnungen siehe
Ziffer 7.

Z ächnungsscheine sind bei allen vorgenannten Stellen
zu haben . Die Zeichnungen können aber auch ohne
Verwendung von Zeichnungöscherneu bruflich erfolgen.

2. Einteilung. Zinsenlaus.
Die Schnldverschreiöuvgen sind in Stücken zu 20009,

10000 , 5000 , 2000 , 1000 , 500 , 200 und 100 Mar ! mit
Zinsscheinen zahlbar am 2. Januar und 1. Juli jedes
Jahres ausgefertigt . Der Zinfenlauf beginnt am 1. Juli
1918 , der erste Zinsschein ist am 2. Januar 1919 fällig.

Die Schatzanweisungen sind in Gruppen etngeteilt
und in Stück . n zu 20000 , 10000,5000 , 2000 , 1000 Mark
mit dem gleichen Zinsenlauf und den gleichen Zinkterminen
wie die SchulLverschreidungen ausgefertigt . Welcher
Gruppe die eiuzelne Schatzanweisung - angehört , ist aus
ihrem Text ersichtlich.

Tilgung durch Auslosung werden — von der verstärkten
Auslosung im ersten Auslosungstermia (oergl . Abs . 1)
abgesehen — jährlich 5 % vom Nennwert ihres ursprüng¬
lichen Betrages aufzewender . Die ersparten Zinsen von
den ausgelosten Schatzanweisungen werden zur Einlösung
mitoerwrndet . Die auf Grund der Kündigungen vom
Reiche zum Nennwert zurückgezahlten Schatzanweisungen
nehmen für Rechnung des Reichs weiterhin an der Ver¬
zinsung unv Auslosung teil.

*-  Am 1. Juli 1967 werden die bis dahin , etwa nicht
ausgelosten Schatzanweisungen mit dem alsdann für
die Rückzahlung der ousgelostm Schatzauweifungm
maßgebenden Betrage (110 "/», 115 % oder 120 % )
zurückgezahlt.

4. Zcichimilgspnis.
Der Zeichnungspreis beträgt:

für die 5 % Weicksanleihe , wenn Slücke
verlangt werden . 98, — M .,

„ „ 5 % HieiLsanleihe , wenn Eintragung
in das Weicksschukdvuä mil
Sperre bis zum 15 . April 1919
beantragt wird . 97,80 M,

.. „ 4 % % Weichsschahanweifnngen . . 98, — M .,
für je 100 Mark Nennwert « nter Werrecknnng der
üökicöen Siückzinfen.

Zahlung erst geleistet zu werden , wenn die Summe de
fällig gewordenen Teilbeträge wenigstens 100 Mark ergibt.

Die Zahlung Hai öei derselöen Stelle zu erfolge » ,
vei der die Zeichnung angemeldet worden ist.

Die am 1. August d I . zur Rückzahlung fälligen Mark
80 000009 4 % Deutsche Neichsschatzauweisungen vo»
1914 Serie I werden bei der Begleichung zugrteiit :: Kriegs¬
anleihen zum Nennwert — unter Abzug der Siückzinfen
vom Zahlungstage , frühestens aber vom 28 . März ab,
bis zum 31 . Juli — tn Zahlung genommen . Die zu
den Stücken gehörenden Zinöscheire verbleiben denZeichnern.

Die im Laufe befindlichen unverzinslichen Schatzscheine
des Reichs werden — unter , Abzug von 5 % Diskont
vom Zahlungstage , frühestens aber vom 28 . Mär
ab , bis zum Tage ihrer Fälligkeit — in Zahlung genommen

7. Postzeichnllngen.

3. Einlösung der SchaHanwkisnngen.
Die Schatzanweisungen werden zur Einlösung in

Gruppm im Januar und Juli jedes Jahres , erstmals
inr Januar 1919 , ausgelost und au dem auf die Auslosung
fugenden 1. Juli oder 2 Januar mit 110 Mark für
je 100 Mark Nennwert zmückgezahlt . Die Auslosung
geschieht nach dem gleichen Pian und gleichzeitig mit
den Schatzanweisungen der sechsten Kriegsanleihe . Die
nach diesem Plan auf die Auslosung im Januar und
Juli 1918 entfallende Zahl von Gruppender neuen Schatz-
auweisungen wird jedoch im Januar 1919 mit ausgelost.

Die nicht ausgelosten Schatzanweisungen sind seitens
des Reichs bis zum 1. Juli 1927 unkündbar . Frühestens
auf diesen Zeitpunkt ist das Reich berechtigt , sie zur
Rückzahlung zum Nennwert zu kündigen , jedoch dürfen
die Inhaber alsdann statt der Bacrückzahlung 4 % ige,
bei der ferneren Auslosung mit 115 Mark für je 100 Mark
Nennwert rückzahlbare , im übrigen den gleichen Tilgungs¬
bedingungen unterliegende Schatzanweisung -n fordern.
Frühestens 10 Jahre nach der ersten Kündigung ist das
Reich wieder berechtigt , die dann noch unverlosten Schatz¬
anweisungen zur Rückzahlung zum Nennwert zu kündigen,
jedoch ^dinfen ^alsdann die Inhaber statt der Barzahlung
3 % % igeImit 120 Mark für je 100 Mark Nennwert
rückzahlbare , im übrigen den gleichenTllgungsbedingungen
unterliegende Schatzanweisungen fordern . Eine weitere
Kündigung ist nicht zulässig . Die Kündigungen müssen
spätestens sechs Monate vor der Rückzahlung und dürfen
nur auf einen Zinstermin erfolgen.

Für die Verzinsung der Schatzanweisungen und ihre

5. Zuteilung. Stückelung.
Die Zuteilung findet tunlichst bald nach dem Zeich¬

nungsschluß statt . Die bis zur Zuteilung schon bezahlten
Beträge gelten als voll zugeteilt . Im übrigen entscheidet
die Zeichnungsstelle über die Höhe der Zuteilung . Be-
sondere Wünsche wegen der Stückelung sind in dem
dafür vorgesehenen Raum auf 8er Vorderseite des Zeich.
nungsscheines anzugebea . Werden derartige Wünsche
nicht zum Ausdruck gebracht , so wird die Stückelung
von den Vermittlungsstellen nach ihrem Ermessen vor¬
genommen . Späteren Anträgen auf Abänderung der
Stückelung kann nicht stattgegeben werden ' ) .

Zu allen Schatzanweisungen sowohl wie zu den Stucken der Reichs¬
anleihe von 1000Mark und mehr werden auf Antrag vom Reichsbank-
Direktorium ausgestellte Zwischenscheine ausgegeben , über deren Niytausch
in endgültige Stücke . das Erforderliche später öffentlich bekanntgemacht
wird . Die Stücke unter 1000 Mark , zu denen kZwischenscheine nicht
vorgesehen sind , werden mit möglichster Beschleunigung sertiggestellt und
voraussichtlich im September d. I ausgegeben werden.

Wünschen Zeichner von Stücken der 5 °/0 Reichsanleihc unter Mark
1000 ihre bereits bezahlten , aber noch nicht gelieferten kleinen Stücke bei
einer Darlchnskaffe des Reichs zu beleihen , so können sie die Ausfertigung
besonderer Zwischenscheine zweck» Verpfändung bei der Darlehnskasse be¬
antragen ; die Anträge sind an die Stelle zu richten , bei der die Zeichnung
erfolgt ist. Diese Zwischenscheine werden nicht an die Zeichner und
Vermittlungsstellen ausgehändigt , sondern von der Reichsbank unmittelbar
der Darlehnskaffe übergeben.

6.

Die Zeichncr können die gezeichneten Beträge vom
28 . März d . I . an voll bezahlen . Die Verzinsung
etwa schon vor diesem Tage bezahlter Beträge erfolgt
gleichfalls erst vom 28 . März ab.

Die Zeichner sind verpflichtet:
30 % des zugrteilten Betrages spätestensjam 27 . Aprild . J .,
20 % „ ff „ n „ 24 . Mai
25 % „ ff „ n „ 21 . Juni
25 % „ ff „ ff .. 18 . Juli
zu bezahlen . Frühere T ilzahlungen sind zulässig , jedoch
nur in runden durch 100 teilbaren Beträgen des Nenn¬
werts . Auch auf eie kleinen Zeichnungen sind Teil-
Zahlungen jederzeit , indes nur in runden durch 100 teilbaren
Beträgen des Nennwerts gestaltet ; doch braucht die

Die Wostanssakien nehmen nur Zeichnungen auf di«
5 % Weicksanleihe entgegen . Auf diese Zeichnung «»
kann Sie Vollzahlung am 28 . März , sie muß abet
spätestens am 27 . April geleistet werden . Auf bis
zum 28 . März geleistete Vollzahlungen werden Zst -ser
für 92 Tage , auf alle anderen Vollzahlungen bis zu»
27 . Ap -il , auck wenn sie vor diesem Kage geleistet
werde « , Zinsen für 63 Tage vergütet.

8. Umtausch.
Den Z ichnern neuer 4 % % Schatzanweisungen ist

es gestattet , daneven Schuldverschreibungen der frühere«
Kriegsanleihen und Schatzanweisungen der I ., II ., IT
und V . Kriegsanleihe in neue 4 % % Schatzanweisung
umzutauschen , jedoch kann jeder Zeichner höchstens doppe
so viel alte Anleihen (nach dem Nennwert ) zum Umlauf
anmelden , wie er neue Schatzanweisungen gezeichnet ha
Die Umtauschanträge sind innerhalb der Zeichnungsfris
bei derjenigen Zrtchnungs - oder Vermittlungsstelle,
der die Schatzanweisungen gezeichnet worden sind,
stellen . Die alten Stücke sind bis zum 29 . Juö
1918 Lei der genannten Stelle einzureichen . Die Ei»
reicher der Umtauschstücke erhalten auf Antrag zunäch!
Zwtschenscheine zu den neuen Schatzanweisungen.

Die 5 % Schuldverschreibungen aller vorangegangen«
Kriegsanleihen werden ohne Aufgeld gegen die neu!
Schatzanweisungen umgetauscht . Die Einlieferer von 5
Schatzanweisungen erhalten eine Vergütung von Mk . 2,
für je 100 Mark Nennwert . Die Einlieferer von 4 % °,
Schatzanweisungen der vierten und fünften Kriegsanlei
haben Mk . 3, — für je 100 Mark Nennwert zuzuzahb

Die mit Januar/Juli -Zinsen aasgestatteten Stil
sind mit Zinsscheinen , die om 2 . Januar 1913 fällig si
die mit April/Oktober -Zinsen ausgestatteten Stücks
Zinsschemen , die am l . sOktober 1918 fällig sind , ein]
reichen . Der Umtausch erfolgt mit Wirkung vom 1. J>
1918 , so daß die Einlieferer von April/Oktober -Stü ‘
auf ihre alten Anleihen Stückzinsen für % Jahr
gütet erhalten.

Sollen Schuldbuchforderungen zum Umtausch
wendet werden , so ist zuvor ein Antrag aus Ausreich
von Schuldverschreibungen an die Reichsschuldenvert
;ung (Berlin SW 68 , Oranienstr . 92 —94 ) zu richtl
Der Antrag muß einen auf den Umtausch hinweisend
Vermerk enthalten und spätestens bis zum 6 . Maid
bei der Reichsschuldenverwaltung eingehen . Daraus
werden Schuldverschreibungen , die nur für den Umtav
in Reichsschatzanweisungen geeignet sind , ohne Zi
scheinbogen ausgereicht . Für die Ausreichung tn« !
Gebühren nicht erhoben . Eine Zeichnungssperre
dem Umtausch nicht entgegen . Die Schuldoerschreibun
sind bis zum 29 . Juni 1918 bei den in Absatz 1 genau '
Zeichnungs - oder Vermittlungsstellen einzureichen.
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*) Die zugeteilten Slücke sämtlicher Kriegsanleihen werden aus Antrag der Zeichner von dem Kontor der ReichShauptbauk für Wertpapiere in Berlin nach Maßgabe seiner für die Mederlegunx »eltt
Bedingungen bis zum t . Oktober 1919 vollständig kostenfrei ausbewahrt und verwaltet . Eine Sperre wird durch diese Niederlegung ucht bedingt ; der Zeichner kann sein Depot jederzeit — auch vor Ablauf *
Frist — zurückrehmen . Die von dem Kontor für Wertpapiere ausgesirtigten Depotscheine werden von den DarlehnSkaffen wie die Wertpapiere selbst beliehen.

Berlin,  im MärzNS18.

Reichsbank -Direktorium.
Kavenklein . v . $ ritntn.
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